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Friedrich war von mittlerer Größe, hatte rein weiße Haut,
rothe Wangen, blondes Haupthaar und röthlichen Bart; sein Gang
war fest, seine Haltung männlich; die Gewandtheit in allen Waffen-
und Leibesübungen verband er mit edlem, natürlichem Anstand. ,
In schwierigen Fällen hörte er gerne den Rath seiner Diener,
traf aber immer selbst die Entscheidung. Gegen Widerstrebende
war er streng, oft furchtbar, gegen Reuige dagegen versöhnlich
und milde. Recht und Gerechtigkeit zu handhaben und dadurch
die Ruhe und Sicherheit seiner Unterthanen zu fördern, war seine
größte Sorge. Die Burgen der Raubritter, welche vom Stegreife
lebten, zerstörte er und veranlaßte auch andere Fürsten, dasselbe
zu thun. Er wollte aber auch Kaiser sein im wahren Sinne des
Wortes und ließ es sich daher angelegen fein, die kaiserliche Macht
in ihrer Vollgewalt wieder herzustellen.

Um zunächst in Deutschland die Ruhe herzustellen, söhnte er
sich mit den Welfen aus, indem er Heinrich dem Löwen auch Baiem
wieder Zusprach. Doch ahnte er nicht, welche Gefahr er sich damit
bereitete; denn nun hatte Heinrich der Löwe wieder Sachsen und
Baiern zusammen und erweiterte die ohnehin bedeutende Macht
noch dadurch, daß er wendische und andre slavische Völkerschaften
in Holstein und Mecklenburg besiegte, so daß seine Herrschaft von ,
der Nordsee bis zu den Alpen reichte.

e. Barbarossas Thätigkeit in Italien. Während der Kreuz- j
züge waren die Städte Oberitaliens durch ausgedehnten Handel
zu blühendem Wohlstände und damit zu großer Macht gelangt.
Diese fühlend, wußten sie sich ein Vorrecht nach dem andern zu
verschaffen, besonders das, daß sie sich ihre Obrigkeit selbst wählen
durften. Die mächtigste Stadt war Mailand. Als Friedrich
nach seiner Thronbesteigung die Städte zur Unterwerfung auf¬
forderte, zerrissen sie das Schreiben und traten es in den Koth.
Um dieselbe Zeit erregte ein fanatischer Mönch, Arnold von
Brescia*), die Gemüther, indem er gegen den weltlichen Besitz
des Papstes predigte und die Römer zur Wiederausrichtuug der

1154 Republik aufforderte. Daher unternahm Friedrich im Jahre 1154
seinen ersten Römerzug. Nachdem er aus den roncalischen
Feldern (ant Po, zwischen Piacenza und Cremona) eine große
Heeresmusterung gehalten, mehrere Städte, um Mailand zu schrecken,
strenge bestraft und sich inPavia die lombardische Krone

*) spr. Breschja.


